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die eisernen Zungen ruhen (Abb. 50). Der hintere Steg ist übrigens in
 diesem Falle nicht auf das Brett aufgelegt, sondern aus demselben heraus

geschnitzt.
Gespielt wird die Sansa, indem man sie mit beiden Händen erfasst

und die Tonstäbe mit den beiden Daumen hinabdrückt und dann wieder

emporschnellen lässt.
Die Sansa wird häutig mit klappernden Anhängseln versehen; oft

findet man in der spaltförmigen Schallöffnung einen Draht mit Eisenblech
perlen etc. ausgespannt, oder es werden auch auf die Tonstähe selbst
Perlen gesteckt. Endlich wäre noch zu erwähnen, dass der Resonanz
kasten oft mit eingeschnittenen oder eingebrannten Ornamenten ver

ziert ist.

3. Die Blasinstrumente.

Die afrikanischen Blasinstrumente sind durchweg
von der Art, hei welcher die in dem Rohr einge
schlossene Luftsäule durch das Anblasen direkt in

Schwingungen versetzt wird; nach dem Prinzip derZungen-

Abb. 57. Signal
pfeife aus Holz.
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Abb. 58. Pfeife aus Holz.
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Abb. 59.
Pfeife aus Holz.
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Abb. GO.
Pfeife aus Holz.
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